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Noch immer werden bei allen Postämtern, Landpost¬
bote«, unser« Austrägerinnen und der Expeditiond. Bl.
sür die Monate Janu «r , Februar und März Be¬
stellungen aus unser Blatt entgegtnßenommen und die feh¬
lenden Nummern bereitwilligst nachgeliefert.

Amtliches.
Nagold.

Die K. Etuubesämter
werden veranlaßt, Auszüge aus den Sterberegistern des
Jahres 1902, enthaltend die Eintragung von Todesfällen
männlicher Personen, welche das 25. Lebensjahr noch nicht
vollendet haben und nicht im Gemeindebezirk geboren sind,
unter Benützung der ihnen demnächst zugehenden Formulare
als „Militaria"

spätestens bis LS. k. Mts.
hieher einzusendcn.

(Zu vergl. Minist.-Verfgg. v. 27. Mai 1895 Minist.-
Amtsbl. S. 217/223).

Den 6. Januar 1903.
K. Oberamt. Ritter.

Die Schultheißenämter
wollen die Fleischschauregister in aller Bälde als
„portopflichtige Dienstsache" an bas Oberamt ein¬
senden.

Nagold,  de« 6. Januar 1903.
K. Oberamt. Ritter.

Die Ortsvorsteher
werden hinsichtlich der Ausstellung von Zeugnissen behufs
Erlangung von Wandergewerbescheincn auf die Ziff. 2 des
8 22 der Vsllzngsverfüznng zum Allg. Spsrtelgesetz vom
24. Januar 1900, Reg.-Bl. S . 52, wonach von der Er¬
mächtigung zur Unterlassung oder Zurücknahme des Sportel¬
ansatzes wegen Mittellosigkeit der Beteiligten nur dann Ge¬
brauch zu machen ist, wenn die den Wandergewerbeschein
Nachsuchenden auch zur Zahlung des Mindestbetrags der
Sportel die Mittel nicht aufzudringen vermögen, zur ge¬nauen Beachtung hingewiesen.

Liegt dieser Fall wirklich vor, so ist ein Zeugnis auf
besonderem Bogen mit der entsprechenden Beurkundung hier¬her vorzulegen.

Dabei wird auf die weitere Vorschrift, daß gänzlich
erwerbsunfähige Personen durch Nachsehen>der Sportel nicht
m den Stand gesetzt werden dürfen, unter dem Vorwand

Hausierhandels lediglich die Mildtätigkeit des Publikums
m Anspruch zu nehmen, aufmerksam gemacht.

Nagold,  den 6. Januar 1903.
K . Oberamt. Ritter.

Bekanntmachung.
Feldbereinigung der Gewände

Waldäcker, obere Allmand-
Wis dum, nasse Aecker und

und Gassenacker aus Markung Effringen wird, nach-
Grundeigentümer ein Besitzstandsaus-

welcher nachweist, mit wie viel
Flache er bei dem Unternehmen beiteiligt, in welche Werts¬
klasse dte elbe emgeteilt, zu welchem Werte sie geschätzt
worden ist, und wie etwarge vorüberaebende Wertsverüält-
nisse angeschlagen wurden hiemit ^ -Wrisveryari-

Besitzstands- und Einschätzungstagsahrt
auf Samstag, den 31. Januar ds. Js Norm 9 M,r

im Rathaus zu Effringen ^anberaumt.
Dies wird mit dem Bemerken öffentlich bekannt ae-

?2 '„n,̂ ,m? walge Einwendungen gegen die Besitzstands-
auznayme und gegen die Schätzung bei Ausschluftver

Tagfahrt ô r in
srnd, daß gegen die Versäumung

Z 2 ^ Vorbr,„gc„s solcher Einwendungen eine Wieder-
vi- Mtalieder de? NStand  nicht stattfindet, sowie daß

vm i/v ^ "Häugskommisston auf Verlangen bereit
mündlichM erläuterm̂ altene Verfahren aus der Tagfahrt

1) D̂er̂ itMttonsp!'an Einschätzungsakten nämlich:
^ tums- und BonLn^

2. Die Bonitierungsprotokolle der Vollzugskommission,
3. Das Bonitierungsverzeichnis,
4. DaS Besitzstandsregister

liegen von heute ab bis zur Tagfahrt auf dem Rathaus
zu Effringen zur allgemeinen Einsichtnahme auf.

Nagold,  den 7. Januar 1903.
K. Oberamt. Ritter.

Amtliches . Die K. Regierung des SchwarzwaldkreiseS hat
am 3. Januar 1903 die Wahl des Bauern , GemeindepflegersJohann
Georg Hamann  in Wörnersberg , Oberamts Freudenstadt, zum
Schultheißen dieser Gemeinde bestätigt.

Wotttische Hlebevficht.
Aus dem Reichshaushaltsetat bringt die N. A. Ztg.

Auszüge. Hienach weist der Etat des Allgemeinen
Pensionsfonds  an fortdauernden Ausgaben in der
Verwaltung des ReichsheereS auf 62,720,525 ^ (mehr
2,111,530); davon entfallen auf Württemberg 2,883,775
(mehr 36,960). Der Gat für das Reichsschatzamt zeigt
an Einnahmen 4,403,580^ (minüS 312,670) auf; die
fortdauernden Ausgaben sind auf 548,718,600̂ (minus
15,529,400), die einmaligen auf 1300 ^ '(minus 13,710)
berechnet. Die Uebcrweisungen an die Bundes¬
staat  en sollen 542,092,000̂ (minus 14,143,000) be¬
tragen und zwar 354,928,000̂ (minus 10,883,000) aus
dem Ertrage der Zölle und Tabaksteuer, 108,667,000̂
(minus 1,925,000) aus dem Ertrage der Verbrauchsabgabe
sür Branntwein und Zuschlag dazu 78,497,000^ (minus
I ,335,000) aus dem Ertrage der ReichSstempelabgaben.
Der Etat für das preußische ReichSmilitärko Il¬
ling ent  und die in preußische Verwaltung übernommenen
übrigen Kontingente weist für 1903 auf: ordentliche Einnahmen
für Rechnung der Bundesstaaten ausschließlich Bayerns
II ,445,052̂ (mehr 1,408,135̂ ), für Rechnung der Gesamt¬
heit aller Bundesstaaten 866,866 (mehr 158,791^ t), an
außerordentlichen Deckungsmitteln, «amentlich aus dem Verkauf
von Festungsgclände 4,565,959^ (mehr 309,773 ^k).
Die fortdauernden Ausgaben belaufen sich auf 448,160,814
Mark (mehr 5,451,773 ^ t). Die einmaligen Ausgaben
des Ordinariums belaufen sich auf 34,064,608 d. i. um
5,868,379 ^ weniger. Im Extraordinarium werden
23,246,900̂ d. i. um 4,661,050̂ mehr gefordert. Der
Etat des württembergischen Kontingents
weist an Einnahmen für Rechnung der Bundesstaaten, außer
Bayern, wie im Vorjahre 166,515 an fortdauernden
Ausgaben 21,299,479 d. i. um 216,800̂ mehr, und
an einmaligen Ausgaben des Ordinariums 1,407,540
auf, d. i. um 181,825̂ weniger. Der Marine - Etat
weiß wie i. V. 578,927̂ Einnahmen auf. Die Summe
der fortdauernden Ausgaben ist veranschlagt auf 93,396,370
Mark (d. i. gegen das Vorjahr um 6,536,931 mehr).
Der Postetat  für 1903 beziffert sich in den Einnahmen
auf 356,220,100̂ (mehr gegen Vorjahr 15,590.970),
davon für Porto und Telegraphengebühren 425 Millionen
(mehr 15 Millionen). Unter den fortdauernden Ausgaben
werden gefordert für die Betriebsverwaltung 395,778,129̂
(mehr 11,658,020^ .)

Bei« Nenjahrscmpfang in Brüssel, welchem die Präsi¬
denten des Senats und der Kammer, sowie viele Vertreter
der Staatsbehörden beiwohnten, betonte König Leopold auf
eine Ansprache des Kammerpräsidenten, daß er bei vielen
Gelegenheiten Anregungen gegeben habe, so auch in der
Chinafrage. Der König bat sodann, daß die Kammer ihm
zukünftig blindes Vertrauen entgegenbruWe, wie auch er
stets Vertrauen zu ihr gehabt habe; er werde dies nie miß¬
brauchen. Dank der Einigkeit zwischen dem König und dem
Parlament werde man zur Verwirklichung von Dingen
kommen können, die man jetzt nicht weiter aufführen könne,
deren Tragweite aber das Volk in der Folge begreifen
werde. Wohin der König mit dieser geheimnisvollen An¬
deutung zielt, ist nicht recht verständlich; vermutlich denkt
er an den Kongostaat.

Zur Lage in Marokko wird berichtet, daß der Präten¬
dent vier Stunden von Fez entfernt sei. Alle verfügbaren
Truppen verließen Fez, um die Zugänge zur Stadt zu ver¬
teidigen. Der Sultan soll nach feinem älteren Bruder
Mulai Mohammed, der in Mekinez ist, geschickt haben, um
zu beweisen, daß derselbe nicht bei den Rebellen ist. die er
angeblich führen soll. Die Christen in Fez sollen in Sicher¬
heit sein. — Der spanische Ministerpräsident Silvela hielt
dem König Vortrag über den Aufstand in Marokko. Sil-

drückte die Ansicht aus, daß der Bürgerkrieg gegen
die Dynastie gerichtet sei und fügte hinzu, die Mächte ge¬
standen den Spaniern das Recht der Intervention zu. Die
Regierung werde die jetzigen Umstände benutzen, um die

Zukunst Spaniens in Marokko stcherzustellen. Schließlich
teilte Silvela dem König mit, daß von den Mächten Schiffe
nach Marokko entsandt würden.

Gelges-Neuigkeiten.
Au« Stadt und Laad.

Nagold, 8. Januar.
Bo« Nathans. In dieser Woche ist die Sitzung aus¬

gefallen.
Vom Tage. Das Erscheinungsfest brachte herrliches Früb-

lingswetter . das wie eine Erlösung wirkte aus dem Bann der hei¬
mischen Klause. Nicht nur die Gesunden, sondern auch Rekonvales¬
zenten lockte die warme Sonne ins Freie, wo sie erleichtert aufatmen
konnten. Am meisten war natürlich die saubere Rohrdorfer Staats¬
straße begangen; auf der Steige nach Rohrdorf wurden gaukelnde
Schmetterlinge beobachtet, welchen bei dem Mangel an Nahrung
und der gegen Abend einsetzenden niederen Temperatur ein kurzes
Dasein beschieden war . Das milde Wetter der letzten Wochen war
auch der Bautätigkeit günstig; an verschiedenen Stellen find neue
Häuser entstanden oder im Bau begriffen. Der Neubau des Herrn
Stadtpflegers Lenz bietet einen hübschen Anblick. Eine Zierde für
die ganze Umgebung bildet das im Schwarzwälder Villenstil um¬
gebaute Wohnhaus des Herrn Fabrikant Schickhardt bei Ebhausen.
Es ist im allgemeinen rin erfreulicher Fortschritt von plumper zu
leichter und gefälliger Bauart im Schwarzwald zu konstatieren; wir
glauben darin eine gewisse Wirkung des Einflusses der Kurorte
Freudenstadt, Hirsau , Liebenzell zu erblicken. Möge unsere gute
Stadt Nagold in absehbarer Zeit selbst in die Reihe der fashionabelnKurorte einrücken.

r. Altenstcig, 5. Ja «. Die Nagold steigt  infolge
deS anhaltenden Regenwetters fortwährend  Md ist
auch schon mehrfach über die Ufer getreten. Biele au dem
reißenden Fluß gelegene Mühlen mußten den Betrieb ein¬
stellen. In den Waldungen hat der Sturm wieder be¬
deutenden Schade« angerichtet; an der Steige nach Garr-
weiler wurden Hunderte von Tannen«« gerissen.

—t. Walddorf, 7. Jan . Das Sammeln von Tannen¬
zapfen ergab Heuer kein so günstiges Resultat wie in früheren
Jahren, da die Bäume nur spärlich mit „Mockeln" be¬
hängen sind. Doch erzielten manche Sammler auch in
diese« Winter nicht unbeträchtliche Einnahmen, weil ein
höherer Preis als sonst bezahlt wurde. Anfangs galt der
Zentner Tannenzapfen3 25 iZ, aber jetzt ist der Preis
für den Zentner auf 2 90 H zurückgegangen. Ausge¬
kauft wurden die Zapfen von zwei hiesigen Bürgern, von
denen jeder eine eigene Darre im Besitz hat.

Wildberg, 5. Januar. Gestern abend hielt der
Liederkranz  seine Weihnachtsfeier im Gasthaus zur
Krone ab, deren Räume bis zu« letzte« Platz besetzt waren.
Nach einer paffenden Ansprache des Vorstandes wurde das
aufliegende Programm abgewickelt. Es wechselten Männer¬
chöre mit humoristischen Aufführungen in angenehmer Weise
ab. Dir Darbietungen wurden mit Beifall ausgenommen.
Eine Gabenverlosung schloß die schön verlaufene Feier.

Unterjettiuge«, 7. Januar. In Ergänzung unserer
Meldung in Nr. 3 ds. Bl. und zur Bestätigung derselben
teilen wir mit, daß das Wildschwein  von Herrn
Renschler,  Gemeinderat und Jagdpächter gesehen worden
ist; das Tier soll auch am Dienstag im Wolssberg gesehen
worden sein. Hoffentlich ist es nur ein einzelner Flücht¬
ling aus irgend eine« abgestreiften Gebiet oder aus einem
Saupark. Nach Ansicht eines höheren Forstbeamten wäre
eine etwaige Verbreitung im Bezirk Nagold von dm un¬
angenehmsten Folgen, weil in unseren weiten Wäldern eine
Ausrottung sehr schwierig wäre.

Wir führen über das Tier folgendes Wissenswerte an:
Dir Wildschweine fressen alles mögliche, was ihnen in den

Weg kommt, sie wühlen nach Wurzeln und Knollen und fressen
außer Würmern und Larven auch Eier und junge Vögel. Das
wilde Schwein ist für den Jäger das gefährlichsteTier unserer
Wälder , doch nur , wenn cs angeschosfen ist. Begegnet ihm sonst
ein Mensch, so bleibt es erst ruhig stehen, fleht ihn an und laust
dann »nt unbestimmt wechselnden Sprüngen weiter. Mit Hunden
gehetzt, zerschlitzt es bisweilen mit seinen furchtbaren Hauern diesen
den Leib und stürzt sich in vollem Lause auf den Jäger , der nun
entweder seinen Spieß oder Hirschfänger so richlet, daß sich das
Schwein darauf spießen muß, oder sich auf einen Baum rettet und
das Schwein, das selten den Angriff erneuert, an sich vorbeirennen
läßt . Das männliche Wildschwein heißt Keiler, das Weibchen Bache.
Die Jungen , deren die Bache 4 bis 8 zur Welt bringt , sind der
Länge nach weiß gestreift und heißen Frischlinge. Die Schweine
reiben sich häufig an den harzigen Fichtenstämmen und bekomme»dadurch eine Kruste aus die Haut , die sie, wenn zugleich viel Speck
angesetzt hat , für Kugeln fast undurchdringlich macht. Ihr Fleisch
ist bekanntlich sehr schmackhaft; sie richten aber, wenn man sie nicht
eingrzäunt hält , aus den Feldern großen Schaden  an.

Bezüglich der Spur  des Wildschweins ist zu erwähnen, daß
die Eindrücke der Asterklauen viel deutlicher zu sehen find als bei
anderen Wildarten , da st« dem Boden näher stehen als bei diesen.
Bei den schwachen Sauen ist di« eine Schalenspitze an den Vorder¬
läufen kürzer als die andre, was auch im Tritt zu sehen ist. Bei



den Sauen , dieser Jäger Bachen nennt, verschwindet dieser Unter¬
schied nie ganz, während er beim Keiler  vom dritten Jahr abimmer geringer wird , bis er schließlich ganz wegfällt.

r. Christofstal, 5. Jan . Gestern vormittag ereignete
sich hier ein schwerer Unglücksfall, dem ein Menschenleben
zum Opfer fiel. Die 23jährige Tochter des Sensenschmieds
Weber hier, die in ihrem elterlichen Hause ein Zimmer für
sich bewohnte, ist dort erstickt. Der hervordringende Rauch
machte die Bewohner darauf aufmerksam. Der Vater des
Mädchens drang in das Zimmer rin, fand jedoch seine
Tochter schon tot am Boden liegend. Die Kleider waren
auf der einen Seite verkohlt und auch der Zimmrrboden
zeigte Brandspuren. Ob die Betreffende dem Ofen zu nahe
gekommen ist, so daß die Kleider Feuer fingen, oder ob
durch herausgefallene Kohlen der Boden sich entzündete, ist
nicht aufgeklärt. Das junge Mädchen war geistig nichtnormal.

r. Herzogsweiler, OA. Freudenstadt, 3. Jan . Anläß¬
lich einer gestern vorgenommenen unvermuteten Kassen¬
visitation  durch einen Beamten des kgl. Kameralamts
Freudenstadt beim hiesigen Schultheißen und gleichzeitigen
Ortssteuerbeamten wurden in dessen Kassenführung Un¬
regelmäßigkeiten und Unterschlagung  amtlicher
Gelder festgestellt. Der Schultheiß wurde verhaftet  unddemK. Amtsgericht eingeliefert.

r. Heimsheim, 5. Jan . Bei einer unvermuteten Revisionder Gemeindepflegekaffewurde ein Defizit von ca. 5000 ^
festgestellt. Als Ursache ist Fahrlässigkeit, bezw. Unfähigkeit
zur Bekleidung dieses Postens anzunehmen. Untersuchung
ist eingeleitet. Die Gemeinde wird sich an dem Vermögen
des Gemeindepflegers, eines älteren Mannes, schadlos haltenkönnen.

Stuttgart, 5. Januar. S . M. der König  begibt
sich laut Schw. Merkur zum Geburtstagsfest der Kaisers
nach Berlin.

r. Stuttgart, 6. Jan . Die württ . Bolkspartei
hielt heute unter dem Vorsitz von Henn 'ing - Urach  in
der Liederhalle bei zahlreicher Beteiligung ihre alljährliche
Landesversammlung ab, die von dem Landtagsabg. Galler
mit einer längeren Ansprache eröffnet wurde, worin er be¬
tonte, daß eS auch ideale Güter gebe und daß man diealten Grundsätze der Gerechtigkeit und des allgemeinenWohls Hochhalten müsse. In seinem Partei- und Kassen¬
bericht bedauerte Galler u. a. den Verlust des Bezirks
Vaihingen an den Bauernbund. Es werde ein Katzen¬
jammer kommen, in dem das Volk seine wahren Freunde
erkennen werde. Konrad Haußmann  kündigte die Auf¬
stellung eines Parteiagitators und die Schaffung eines
Verbands für die Reichtagswahlen an. Landtagsabg.
Liesching - Tübingen berührte in seinem Referat über die
Hauptaufgaben des württ. Landtags die ungünstige Finanz¬
lage. Das Reich habe ein Defizit von 130 Millionen, zudenen Württemberg etwa 5 Millionen werde beisteuern
müssen. In der Steuerreformsrage müsse an dem Mindest¬
steuersatz von 6°/° für Einkommen über 200,000^ jähr¬
lich festgehalten werden. Den Gemeinden müsse ein Anteilan den Einkommensteuern gewährt werden. Auch die
Schullasten dürfen auf die Dauer nicht in der bisherigen
Weise den Gemeinden aufgebürdet bleiben. Die Lebens-
länglichkeit des Ortsvorstehers sei abzuschaffen. Die ge¬
plante Magistratsverfassung für die größeren Gemeindenwürde einen Rückschritt bilden ebenso die Abschaffung des
Bürgerausschusses. Ein Hauptmangel des neuen Gemeinde-
entwurfs liege in der Verstärkung der Abhängigkeit von den
Staatsbehörden und dem Ministerium. In die Aufsichts¬
behörde — den Bezirksrat— gehören auch Laien zuge¬
zogen. Auf dem Gebiete der Verwaltung sei eine Neu¬
ordnung notwendig. Den Gedanken der Bildung einer
großen Linken sehe er nicht als ernst an, trotzdem nehmeman das Gute, wo man es finde. (Lebh. Beif.) Eine
Resolution Elsas für freiheitliche Ausgestaltung der Ge¬
meinde- und Bezirksordnung, Abschaffung der Lebensläng-
lichkeit der Ortsvorsteher, Beibehaltung des Bürgeraus¬
schusses und Ausbildung des Selbstverwaltungsrechtsder
Gemeinden wurde mit allen gegen2 Stimmen angenommen.
Ueber Zolltarif und Reichstag berichtete Reich- und Land¬
tagsabg. Payer.  Das Ergebnis der Verhandlungen be¬
deute einen Sieg der preußischen Junker. Die hohen Zoll¬
sätze werden zu erbitterten Kämpfen mit anderen Staaten
führen. Später werde man einsehen, welch unheilbarer
Schaden unserer volkswirtschaftlichenund freiheitlichen Ent¬
wickelung zugefügt worden sei. Gegenüber dem klaren Wort¬laut der Geschäftsordnung bedeute das Verhalten der
Majorität einen Rechtsbruch. Die deutsche Volksparteisei in der Obstärktion nicht weiter gegangen, als sachliche
Interessen erforderten. Der jetzt beschlossene Zolltarif seiaus die Dauer nicht haltbar und nicht zweckentsprechend.Bei dem ganzen Streit um den Zolltarif haben wenige
Nutzen, sehr viele Schaden, die Konservativen aber den
Hauptvorteil gehabt. Die nächsten Reichstagswahlen müßten
die Volkspartei auf dem Platze finden. Fr. Haußmann
verzichtete auf sein Referat über die Arbeit im neuen Jahreund wollte seine Gedanken bei dem nachfolgenden Mahl
entwickeln. Eine Resolution, die den Reichtagsabgeordnetrn
den Dank der Partei ausspricht, wurde einstimmig und mit
lebhaftem Beifall angenommen.

Ludwigsburg, 5. Januar. Der Gewerbrschulrat und
die Lehrer der gewerblichen Fortbildungsschule chatten sich
am Samstag abend im Ratskeller zu Ehren des Professors
Gnant versammelt, der sein 25jähriges Jubiläum als Lehrer
an dieser Schule feierte. In zahlreichen Reden wurden die
vielfachen Verdienste deS geschätzten Lehrers gefeiert. Der
Schulvorstand, Professor Riecke, sprach dem Jubilar den
gebührenden Dank für seine erfolgreichen Leistungen im
Dienste der Schule aus. Kommerzienrat Hoffmann sprach

im Namen des Gewerbeschulrats, Gem.Rat Architekt Baum¬
gärtner im Namen der Stadt.

r. Kornwestheim, 3. Jan. Wie erinnerlich, waren
gegen den früheren Schultheißen Adolf Völmle noch Straf¬
verfahren wegen Unterschlagungu. a. Vergehen im Amt,
sowie Verbrechens des Meineids anhängig. Nach einem
neuerlichen Beschluß der Strafkammer II des kgl. Land¬
gerichts bezw. der Kgl. Staatsanwaltschaft Stuttgart
wurde der Angeklagte mangels zureichenden Beweises außer
Verfolgung gesetzt, während die Kosten des Verfahrens auf
die Staatskasse übernommen wurden.

r. Holzheim, 5. Jan . Das Gasthaus zur Krone ist
heute früh kurz vor4 Uhr vollständig niedergebrannt.
Brandstiftung wird vermutet.

r. Thailfingen4. Jan . Dem Neuen Albboten zufolge
nahm am Neujahrsmorgen eine von zwei ca. 20 Jahre
alten Zwillingsschwestern beim Ankleiden einen daliegenden
Revolver in die Hand und spielte damit. Plötzlich ging
ein Schuß los und traf die zweite Schwester in den Rücken.
Die Schwerverletzte wurde tags darauf in die chirurgische
Klinik nach Tübingen verbracht. Die Kugel soll in der
Lungenspitze sitzen.

r. Buchau, 4. Jan . Es hat sich nun herausgestellt,
daß Oberförster Gönner  einem Schlaganfall erlegen ist.Ein Verbrechen ist völlig ausgeschlossen.

r. Tuttlingen, 6. Jan . In der hiesigen Industrie ist
zurzeit ein erfreulicher Geschäftsgang zu vermelden. Die
Schuhfabriken haben vollauf zu tun und auch in der Trikotage-
branche ist ein guter Umsatz zu verzeichnen. Dasselbe trifft
auch für die Fabrikation chirurgischer Instrumente zu. In
der großen Fabrik von Jetter und Scheerer am Ehrenberg
wo seit Neujahr nicht gearbeitet wird, wird morgen die
Arbeit in vollem Umfang wieder ausgenommen. — Die
Bautätigkeit war im abgelaufenen Jahr hier nicht so rege
wie in früheren Jahren.

r. Ottendors, 4. Jan . Vor etwa drei Monaten wurde
der Bauer Hofmann vom Benachbarten Eulenhaus tot in
seiner Scheuer aufgefunden. Als Todesursache wurde Sturz
vom Scheunenloch bezeichnet. Gestern nun wurde der ca.
24jährige Stiefsohn Hofmanns, Georg Haag, verhaftetund an das Amtsgericht Gaildorf eingeliefert. Derselbe
steht in dem dringenden Verdacht, seinen Stiefvater tot¬
geschlagen zu haben. Näheres wird die eingeleitete Unter¬
suchung ergeben.

r. Ulm, 7. Jan . Die Donau ist in den letzten Tagen
stetig gestiegen und steht nun 170 om Liber dem normalenStand.

r. Ulm, 5. Dez. Entgegen den Mitteilungen ver¬
schiedener Blätter kann laut an Ort und Stelle erhaltener
Information mitgeteilt werden, daß die Leiche des am Syl-
vestrrabend ertrunkenen katholischen Pfarrers Volz  von
Gögglingen OA. Laupheim noch nicht geborgen ist. Für
die nächste Zeit ist es bei dem hohen Wafferstand der Donau
ausgeschlossen, daß sie durch Absuchen des Wassers gefunden
werden kann. Pfarrer Volz, der sich wegen seines biederen,
umgänglichen Wefens in seinem Wirkungskreise allgemeiner
Sympathien erfreute, erreichte ein Alter von 62 Jahren.
Die Unglücksstätte liegt etwa 750 m unterhalb der Gögg-
linger Donaubrückt und ist keineswegs stark abfallend. Da
der Verunglückte schon seit längerer Zeit leidend war, ins¬
besondere auch ein Herzleiden hatte, ist es wohl wahrschein¬lich, daß er sich beim Abkühlen mit Donauwaffer, das er
bei seinen Spaziergängen regelmäßig vorzunehmen pflegte,
von einem Schwindel erfaßt oder von einem Schlage ge¬
troffen wurde und ins Wasser stürzte. Beobachtet wurde
der Vorfall von niemand, da das Ufer tiefer liegt alS die
nächste Umgebung.

Deutsches Reich.
Verstümmelung von Berliner Bauwerken und Denk¬

mälern sind in der Nacht zum Sonntag von Bubenhänden
verübt worden. Es scheint sich dabei um einen Streifzug
roher Burschen zu handeln, die ihre Vandalismen planmäßig
verübt haben. An vier Stellen wurden Beschädigungen
festgestellt: An der Kaiser Wilhelm-Brücke, am Marstall-gedäude, am Denkmal des großen Kurfürsten und an der
Roßstraßenbrücke. Die Behörde hat auf die Ermittelung
der Täter eine Belohnung von 1000 Mark ausgesetzt.

Hierzu wird weiter berichtet:
Ein wegen Verdachtes, in Gesellschaft von 7 jungen

Burschen die Denkmäler beschädigt zu haben verhafteter
Arbeiter Pilz gestand ein, mit seinen Begleitern in derselben
Nacht einen Schaukasten zertrümmert und ein Schild herab¬
gerissen zu habeifl leugnet aber, sich an den Denkmälern
vergriffen zu haben. Die Persönlichkeit der 7 anderen
Burschen ist festgestellt. Pilz ist gewalttätig und bereits
mehrfach mit den Behörden in Konflikt geraten.

Pforzheim, 7. Januar. Vergangene Nacht branntenin Eutingen1 Wohnhaus und vier Scheunen nieder.
r. Karlsruhe, 5. Jan . In der Sylvesternacht wurde

ein 8jähriges Mädchen, welches mit seiner Mutter in der
Südstadt über die Straße ging, durch den Unfug des Neu¬
jahrschießens von einem Projektil so schwer am rechten Augeverletzt, daß nicht nur das Sehvermögen, sondern auch das
Leben des Kindes in Gefahr schwebt.

r. Rastatt, 6. Jan . Die hiesige Waggonfabrik hat von
Württemberg einen großen Auftrag auf Personenwagen er¬halten.

r. Schopsheim, 5. Jan . Ein Geisteskranker warf an
einem der letzten Abende einen schweren Stein durch ein
Fenster im Hause des hiesigen Bezirkstierarztes Sturm,
wodurch dieser an der Schulter, jedoch nicht ernstlich ge¬
troffen wurde. Der Kranke, welcher sich als ein Kolporteur
von Lörrach entpuppte und angab, die Tat begangen zuhaben, weil ihn Sturm habe vergiften lassen wollen, wurdein ein Krankenhaus verbracht.

Offenburg, 5. Jan . Der 40 Jahre alte FriedrichKatz, Kassierer an der Vorschußkasse in Achern, der seine
Wohnung mit seinem Vater und Geschwistern teilte, bedrohte
in einem Anfall von Tobsucht seine Angehörigen mit einem
Revolver. Das Dienstmädchen erhielt 2 Schüsse in den
Arm und flüchtete sich, die anderen Personen mit Ausnahme
des Vaters retteten sich durch ein Fenster. Der 70 Jahre
alte Vater wurde mit durchschossener Brust als Leiche auf¬
gefunden. Der Mörder wurde verhaftet; er war schon ein¬mal mehrere Monate in der Kreis-Irrenanstalt Jllenau
wegen Geistesstörung. Der erschossene Vater war früher
Bürgermeister in der Stadt Achern.

r. Von der bayrischen Grenze, 3. Jan . Vergangenen
Sonntag abend hielt Wirt Knobel in Willburgsteten laut
Jagstztg. Christbaumverlosung, weshalb die drei Kinder
zu Bette gebracht und ein Licht zu ihnen gestellt wurde.
Das jüngste, ca. ein Jahre alte Kind schlief in einem
Kinderwägelchen, welches jedenfalls durch Unruhe des
Kindes in Bewegung kam und dem Lichte nahe lief, so daß
es Feuer fing. Als die Eltern durch das Geschrei der
Kinder herbeikamen, hatte das Kind bereits solche Brand¬
wunden erlitten, daß es einige Stunden darauf unter gräß¬
lichen Schmerzen starb.

Nürnberg, 4. Januar. In später Abendstunde brach
ein gewaltiger Fabrikbrand  in der Spielwarenfabrik
von Ca rette  aus, der den großen vierstöckigen Gebäude¬
komplex vollständig einäscherte.

Dresden, 6. Januar. Der König fühlt sich nach einer
verhältnismäßig gut verbrachten Nacht etwas kräftiger.
Fieber ist nicht vorhanden.

Dresden, 7. Jan . Im Befinden des Königs ist, wie
auch Professor Curschmann bei seinem gestrigen Besuche
feststellen konnte, eine weitere Befserung eingetreten. Die
Kräfte nahmen etwas zu, der Katarrh läßt nach. Die
Körperwärme ist seit vier Tagen vollständig normal.

Leipzig, 4. Januar. Ueber die Beisetzung von Aschen¬
resten auf Kirchhöfen  ist eine vom Reichsgericht be¬
stätigte gerichtliche Entscheidung gefällt worden, welche all¬
gemeines Interesse beansprucht. Die Kölnische Zeitung be¬
richtet darüber: Vor einigen Monaten erregte ein Urteil des
Reichsgerichts lebhaftes Aufsehen, das aussprach, daß ein
Recht auf Beisetzung von Aschenurnen auf Kirchhöfen nichtbestehe. Damals hatte das Oberlandesgericht zu Hamm
die beklagte Kirchengemeinde zur Duldung der Beisetzung
auf dem Hagener Kirchhofe verurteilt. Das Reichsgericht
hob dieses Urteil auf und wies die Sache zur abermaligen
Verhandlung an daS Oberlandesgericht zurück, indem esaussührte, daß sich als Zweck des Kirchhofes ergebe, daß
Leichen auf ihm beerdigt würden; in derselben Anschauung
wurzle auch die hergebrachte Volkssitte. Gegenüber dieser
Sachlage könne die Klage nur dann Erfolg haben, wenn
nachgewiesen werde, daß die eine oder andere jener Voraus¬
setzungen nicht mehr zutreffe, wenn namentlich die Volks¬
sitte einer Erweiterung der obigen Zweckbestimmung imSinne der von der Klage begehrten Benutzungsart des
Kirchhofs heute nicht mehr im Wege stehe. Das Ober¬
landesgericht zu Hamm hat in der neuen Verhandlung
sein erstes Urteil aufrecht erhalten, uud nunmehr hat das
Reichsgericht dies Urteil bestätigt. Das Oberlandesgerichthat ausgeführt, daß die Klägerin eine Erweiterung der
Äolkssitte in dem Sinne nachgewiesen habe, daß sie einer
Benutzung der Friedhöfe auch zur Aufbewahrung von Aschen¬
resten menschlicher Leichen nicht mehr im Wege stehe. Die
Klägerin habe nämlich 71, ihrer Echtheit nach nicht bean¬
standete Bescheinigungen von deutschen Gemeindebehörden
und Kirchengemeinden vorgelegt, die, teilweise sogar unter
Genehmigung evangelischer Kirchenbehörden, die Beisetzungvon Aschenresten in Krematorien verbrannter Leichen ge¬
stattet hätten und zwar meistenteils schlechthin. Dabei seizu berücksichtigen, daß einerseits Leichenverbreurmugen in
Deutschland wegen Mangels an Gelegenheit und wegen
Kostspieligkeit des Verfahrens noch nicht allzu häufig Vor¬
kommen möchten, anderseits jedoch die Orte, auf welche die
beigebrachten Bescheinigungen sich bezögen, sich über das
ganze deutsche Reich erstreckten, auch von der danach erteilten
Erlaubnis tatsächlich ein verhältnismäßig häufiger Gebrauch
gemacht worden sei. Gegen dieses Urteil wandte die ver¬
klagte Kirchengemeinde ein, daß es nicht zwischen Friedhöfen
politischer und kirchlicher Gemeinden und bei letztem nicht
zwischen solchen evangelischer und katholischer Gemeinden,zumal in Westfalen und Rheinland unterscheide. Das
Reichsgericht wies diesen Einwand als unbegründet zurück,
da in dieser Beziehung ein Unterschied zwischen Kirchhöfen
oder Gottesäckern, mögen sie Kirchengemeinden, oder poli¬
tischen Gemeinden gehören, nicht bestehe.

Aus Nassau, 4. Januar. Sowohl an der Lahn als
auch auf dem ganzen nördlichen Taunus grassiert gegen¬
wärtig die Influenza so stark, daß in vielen Ortschaften
kein Haus ohne einen oder mehrere Kranke ist. Mitleidige
Nachbarn müssen oft die notwendigsten häuslichen und
wirtschaftlichen Arbeiten der von der Krankheit Betroffenen
vernichten. Während aber die Influenza an der Lahn
durchweg milde auftritt, führt sie auf dem Taunus meist
Lungenkrankheiten mit sich, die nicht selten den Tod zurFolge hatten.

Elberfeld, 5. Januar. Die Polizei nahm gestern den
Lithographen Rothe-Elberfeld und den Commis Homberg-
Barmen fest, die Zinsscheine vierprozentiger Hypotheken¬
pfandbriefe der preußischen PfandbriesbankBerlin gefälscht und
verbreitet haben.

Dortmund, 5. Januar. Die bei Blecke belegene große
Drahtstiftfabrik und Schreinerei, welche der westfälischen
Union in Hamm gehört, ist abgebrannt. Von 130 Ma¬
schinen blieben nur 16 verschont. 2 00 Arbeiter  sind
brotlos.
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Ein Drama im sächsischen Königshanse.
Einem Ausfrager der Wiener Zeit erklärte die Kron¬

prinzessin von Sachsen: Fliehen wollte ich schon oft. Und
schon lange hatte ich die quälende Empfindung, daß mirin jedem Erdenwinkel wohler wäre als an diesem Hofe.Allein, wer weiß, ob ich wirklich jemals davongegangenwäre ohne ihn. Mein Bruder Leopold weiß, wie oft ich
mich mit dem Gedanken trug, er weiß, wieviel ich in Dres¬den gelitten habe. Denn gerade er ist oft genug bei mirgewesen, um mich zu beschwichtigen. Man wirft ihm jetztvor, er habe mich zu dieser Flucht verleitet, aber das ist
nicht wahr. Er hat nur gewußt, daß es vergeblich gewesenwäre, mich daran zu verhindern, und so hat er mich be¬gleitet und mir über die ersten Stunden geholfen. Ichwerde ihm ewig dafür dankbar sein. In Bezug auf ihre
Behandlung am sächsischen Hof äußerte die Kronprinzessindann weiter: Es gibt dort Leute, die mehr zu sagen habenals mein Mann. Mein Mann aber hat mich nie miß¬
handelt. Mein Mann ist immer gut zu mir gewesen. In
seiner Weise freilich, und er kann wahrhaftig nichts dafür,daß diese Art für mich verletzend und kaum erträglich ist.Seine Zärtlichkeit ist mir zu derb und war mir in ihrerabsoluten Ungenirtheit qualvoll. Daß er mich betrogenhätteu. s. w. , das ist alles nicht wahr. Mein Mann und
mich betrügen? Der Gedanke muß schon jedem komischsein, der ihn kennt. Ihm sind die Frauen nichts, MeinMann liebt, die Jagd. Mein Mann liebt das Militär.Und sonst ist er sehr fromm. Wissenschaft und Künste,Musik, Theater, Literatur, das sind ihm gefahrvolle Gebiete.Als Priesterzögling hat er auf meine Vorliebe zu diesen
Dingen immer wie auf eine gefährliche und sündhafte Nei¬gung geblickt. Für mich waren das unhaltbare Zustände.
Um Himmelswillen, man möchte doch hie und da ein wirk¬liches Gespräch führen. Man möchte doch seine Gedankensagen dürfen oder anderer Menschen Gedanken hören. Unddann: ich bin Wienerin, ich muß manchmal auch lachendürfen. In einem Hause, in dem Jesuiten unumschränktgebieten, darf nicht gelacht werden, am wenigsten überDinge, die mir lächerlich sind. Auf die Einwendung, daßsie doch vielleicht allmählich die Personen am sächsischenHofe hätte gewinnen können, erwiderte die Kronprinzessin:

„Im Anfang habe ich so gedacht. In den ersten zwei,drei Jahren habe ich es gewollt, da habe ich es angestrebt,und da dachte ich auch: dieses ist mein Weg, und so werde
ich das Leben ertragen können. Jetzt aber sage ich nach
einem langen, bitteren Kampf, nach zahllosen Enttäuschungenund nach vielen durchweinten Nächten: Diese Menschen sind
nicht zu gewinnen. Diese Menschen sind zu erstarrt, find
zu verschlossen, sind zu versteift, und weder durch den Geist
noch durch die Seele vermag man es, ihnen Wärme ein¬zuflößen. Mein Mann war mir ergeben. Mein Mannwar auch meinen Wünschen gefügig. Aber er war selbst
schwach und selbst machtlos, und ihm selbst war der Ge¬horsam so tief eingeprägt, daß er nicht einmal gegen denHofstaat etwas auszurichten vermochte. Ich habe ihm oftgesagt, gerade in der letzten Zeit: Befreie mich von dieserObersthofmeisterin! Ich mag sie nicht! Sprich doch einWort. Laß es Dir nicht gefallen. Sag, daß Du willst,daß man sie wegschickt. Er versprach es. Dann aber kamer wieder und bat mich um Geduld; und das Ende war,Laß er mir sagte: „Da ist nichts zu machen." In derliebreichsten Weise habe ich mich um meine Verwandten be¬müht. Vergebens. Wie an verriegelten Pforten pralltealles von ihnen ab. Noch mehr. Ich spürte, daß man

sich vor mir verriegle. Auch im allgemeinen habe ich allesaufgeboten, um in der Familie ein wenig Gemütlichkeit, ein
wenig Herzlichkeit walten zu lassen. Ich wollte die Einzel¬nen einander näher bringen, wollte, daß der gegenseitigeKontakt inniger werde. Wir sind doch am Wiener Hofbei aller Etikette an herzliche, verwandschaftliche Beziehungengewöhnt. Umsonst. Niemand gibt seine eisige Verschlossen¬heit aus. Niemand läßt sich den anderen nahe kommen.
Unglücklich bin ich oft gewesen in diesem Familienkreis, indem zwar nicht Unfriede, aber Kälte herrscht. Eine Frauwie ich feiert in solcher Luft." — Daß sie sich durch ihre
Lebhaftigkeit Strafen zugezogen habe, bestritt die Kron¬
prinzessin durchaus: „Keine Spur. Was denn für Strafen?Hausarrest? Du lieber Gott! Das gibts ja gar nicht. Ichhabe oft ein unüberlegtes Wort gesprochen. Oder ich habe
mich manchmal zu gut unterhalten, nämlich nach DresdenerBegriffen, oder ich habe zuviel gelacht, oder ich habe meinefreie Meinung geäußert, also zwei Verbrechen auf einmal:frei und Meinung. Dann wurde mir natürlich eine Rügeerteilt. Dann habe ich natürlich geweint. Dann war mir
ulles vergällt, und weil ich dann glaubte, daß ich gar nichtsmehr recht machen könne, blieb ich verbittert und erzürntzu Hause und hatte nicht einmal Lust, meine Zimmer zuverlassen."

Aus Dresden schreibt man den M. N. N : In der
Vorgeschichte der Flucht der Kronprinzessin Luise ist nochinteressant, daß die Prinzessin noch ganz kurz vor ihrerReffe nach Salzburg mit ihrem Gatten zusammen das
Abendmahl genommen hat. Letzterer trägt unendlich schweran dem Schicksalsschlage, von dem er durch die von ihmgeradezu vergötterte Gemahlin betroffen worden ist und
empfindet deren Abwesenheit als eine unüberwindlich schmerz¬volle Lücke. Deshalb hat sogar der König Georg in eineman seine Schwiegertochter während ihres Salzburger Aufent¬halts gerichteten liebevollen Brief sie zur Rückkehr bewegenwollen. Auch die Kinder, namentlich die jüngsten, verlangensehnsüchtigst, jedes auf seine Art, nach der Mutter, und manhat Mühe, sie zu beruhigen. Und daß bei der Prinzessindie Stimme der Natur schon in ihren Liebesrausch hinein¬klingt, erhellt daraus, daß sie bereits Nachrichten über ihre

Kinder verlangt und zu diesem Behufe sich selbst an die

Kinderfrau der Kleinsten brieflich gewandt har. Begreif¬
licherweise ist ihr jedoch bedeutet worden, daß sie jede weitereBemühung in dieser Richtung als zwecklos unterlassen solle.Für jeden logisch denkenden Menschen, sagen heute dieDresd. Neuest. Nachr., wird es in Anbetracht alles dessen,was über Giron bekannt geworden, und der jüngsten Aeuße-rungen der Kronprinzessin über den Kronprinzen immerrätselhafter, wie die 38 Jahre alte Frau ihre Kinder, ihrenGatten, das sächsische Volk, das sie auf den Händen trug,ihre Stellung als Kronprinzessin und zukünftige Königinwegen eines solchen„Jünglings" preisgeben konnte, dessen
eigentümliches Benehmen in Genf, dessen freche Kritikenüber den von ihm betrogenen Ehemann alle Grenzen der
Ungezogenheit übersteigen. Wie muß sich die Zukunft der
Kronprinzessin an der Seite dieses unreifen Mannes gestalten,was wird das Ende sein?

» *

Die Klageschrift des Kronprinzen vonSachsen  in Sachen der Aufhebung der ehelichen Gemein¬schaft mit seiner Gemahlin ist nach Genf  gesandt worden.
Genf, 5. Januar. Heute ist der Kronprinzessin vonSachsen die auf Aufhebung der ehelichen Gemeinschaft ge¬richtete Klage des Kronprinzen von Sachsen durch den

deutschen Konsul Bothe zugestellt worden. Der Zustellungwohnte der Anwalt des Kronprinzen, Justizrat Dr. Körnerin Dresden, und der Anwalt der Kronprinzessin Lachenalbei. Die Klageschrift enthält die Ladung vor das besondereGericht in Dresden zum 28. ds. Mts. Die Beklagte wirddie Ehescheidung  beantragen.

Gerichtssaal.
Neisse, 1. Jan . Wegen Selbstverstümmelung erhieltder Kanonier Leopold Chiniclorz von der 6. Kompagniedes Fußartillerieregimentsv. Dieskau von dem Kriegs¬gericht der 12. Division ein Jahr Gefängnis. Nachdemder Angeklagte eine Woche Soldat gewesen war, versuchteer, sich mit der Schere das erste Glied des Zeigfingersan der rechten Hand abzuschneiden, da er wußte, daß dieserFinger zum Schießen durchaus notwendig sei. Am nächstenMorgen schnitt er sich mit dem Rasiermesser die linke Ohr¬muschel ab, welche nicht mehr angeheilt werden konnte.Vor dem Kriegsgericht gab er als Motiv seiner Tat dieErklärung ab, daß ihm das Lernen so schwer falle. Nach

Verbüßung der Gefängnisstrafe muß Chiniclorz, der außer¬
dem in die zweite Klaffe des Soldatenstandes versetzt wurde,
seine Dienstzeit bei der Arbeiterabteilung in Königsbergbeenden.

r. Mannheim, 6. Jan . Vor der Strafkammer wurde
gestern ein interessanter Juwelendiebstahl verhandelt. Der42 Jahre alte Metzger Julius Meyer aus Frankental hatteam 7. Mai v. Js . in Chicago seiner Dienstherrin, FrauArnold, Juwelen im Werte von 10,000 ^ und Bargeldim Betrage von 400 ^ gestohlen und war mit demselben
nach Europa geflüchtet. Im Juli v. I . wurde er hier durch
die Kriminalpolizei verhaftet. Da er länger als 10 Jahre
im Ausland sich ausgehalten hatte, konnte eine Verurteilungnicht eintreten, sondern der Gerichtshof mußte eine Ver¬folgung für unzulässig.erklären. Der Verhaftete wurdesofort auf freien Fuß gesetzt. Auf seine Festnahme warseiner Zeit eine Belohnung von 1000^ ausgesetzt worden,
welche die hiesige Kriminalpolizei verdient hatte.

Ausland.
Venezuela.

New-Uork, 4. Januar. Der Herald meldet, CastrosPosition sei kritisch. Der Staatsschatz enthält nur 2000Dollars und die Soldaten verlangen Bezahlung. Die Revo¬lutionäre dringen in drei Kolonnen vor. Castros Ab¬dankung  steht zu erwarten
New -Nork , 3 . Januar . Einer Depesche aus PuertoCabello vom2. Jan . zufolge nahmen die blockierenden Kriegs¬

schiffe alle venezolanischen Fahrzeuge ans dem innerenHafen fort. Während dieser Maßregel waren Truppenan der Küste gelandet. Es siel kein Schuß. Die Besetzungwar nur vorübergehend. Einem Telegramm aus Port ofSpain zufolge wird das beschlagnahmte venezolanische Kriegs¬
schiff Zumbador sämtliche 40 Prisen nach Port of Spainschleppen. Auf den Prisen wurden zusammen 30,000 Dollarsbeschlagnahmt.

La Guayra, 3. Januar. Die deutschen Truppennahmen heute früh, ohne auf Widerstand zu stoßen, vomZollamte in Puerto Cabello Besitz. — Der Zumbador istmit den Prisen, die er nach Port of Spain bringen sollte,hierher zurückgekehrt, da er sie nicht gegen den Wind zuschleppen vermochte. Das englische Kriegsschiff Tribünewar dem Zumbador zu Hilfe gekommen. Giovanni Bausanist heute Nachmittags nach Eura?ao abgegangen.London, 6. Jan . Nach einer Reutermeldung aus Ber¬lin haben die drei Mächte den amerikanischen Botschaftenheute ihre identisch lautenden Antworten auf Castros Er¬
widerung überreicht. Diese Antworten sind versöhnlich ge¬halten und wiederholen die in der gemeinschaftlichen Notevom Dezember enthaltenen Bedingungen. Man glaubt, einTeil der Forderungen werde dem Haager Tribunal über¬wiesen, ein Teil aber vielleicht direkt befriedigt werden.

r. Vom Bodensee, 5. Jan . Der Lachsfang zwischenBasel und Schaffhausen bezw. zwischen Neuhausenund badisch Rheinfelden war zu Ende des vergangenenMonats ein recht ergibigen. Es rührt dies daher, daß dieFloßgänge bei den KraftübertragungswerkeuBad.-Rhein-felden offen gehalten wurden, wodurch die Lachsen rheinauf-wärts kamen.

r. Aus der Schweiz, 6. Jan . Von der Jungfraubahn.Die Station Eigerwand, in einer Höhe von 2815 m, istdurch Tunneldurchschlag noch vor letztem Jahresschluß er¬reicht worden. Man ist hier bereits 745 m höher als amEnde der Pilatusbahn, und mit Eröffnung der Stationwerden 4,5 km der Jungfraubahn im Betrieb sein. Dieerste Strecke der kühnen Gebirgsbahn von Scheidegg biszum Eigergletscher wurde bekanntlich im August 1898 er¬öffnet; seither erfolgte die Eröffnung einer weiteren Streckebis Rotstock. Von der Station Eigerwand die schon imJuli dem Betrieb übergeben werden soll, sind es noch ca.12—1300 m zur Station Eismeer, wo die Bahn vorläufigHalt machen wird. Hier soll dann eine Führerstation er¬
richtet werden für Touren auf Mönch, Eiger und Jungfrau.Bern, 7. Jan . Hier nimmt man an, Deutschlandwerde im Laufe des Februar oder März den Handels¬vertrag  mit -der Schweiz kündigen.  Vorausfichtiichwird alsdann auch Italien seinen Handelsvertrag mit derSchweiz kündigen.

Madrid , 5. Januar. Der frühere Ministerpräsident
Sagasta ist hier soeben im 76. Lebensjahre seiner Krank¬
heit erlegen.  Sein Leiden war eine schwere Bronchitis,
deren Erscheinungen sich im Laufe des heutigen Tages so
gesteigert hatten, daß die Aerzte jede Hoffnung aufgebenmußten.

Lissabon, 6. Januar. Die WasserreservoireLissabons barsten hente. Die Stadt ist über¬schwemmt, Häuser wurden weggefegt, viele Men¬schen kamen um, das Theater ist überschwemmt.
Pretoria, 4. Januar. Chamberlain ist um Mitternachthier eingetroffen. Auf dem Bahnhof hatte sich eine zahl¬reiche Menschenmenge eingefunden, die den Minister mitlebhaften Kundgebungen begrüßte.

Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
Stuttgart. (Landesproduktenbörse .) Bericht vom 5.Jan . Das neue Jahr hat im Getreidegeschäft keine Aenderung ge¬bracht. Amerika notirt Weizen etwas niederer, doch sind dessenOfferte auffallend klein. Argentinien und Rußland stellen hoheForderungen und geben zunächst für hier keine Rechnung. Anhiesiger Börse ist ruhiges Geschäft bei schwächerem Bedarf . Land¬ware in guter Qualität besser beachtet. — Es notiren per 100Kilogr . , frachtfrei Stuttgart , je nach Qual , und Lieferzeit : Weizen,würlt . ^ 16.50— 17.—, fränk. 16.75 —17.—, Rumänier , prima17.75 bis 18.25, dto . sekunda, 17.25 —17.75, Ulka 17.50 —18.25, Ro-stoff Azima 17.50 —18.—, Amerikaner 18.00—18,25 Kernen, Ober-länder (neu) 17.25 —17.50, Unterländer (neu) 17.—17.25, Dinkel 11.—bis 12.—, Roggen württ . 14.50—15.75, russ. 15.50—16.—, Gerstewürtl . 15 25 —16.50, Pfälzer (nominell ) 18.—19.—, bayrische 15.75—16 .50, Tauber 16.50 —17.— Elsüßer 18.—18.50, ungarische 16.5019.—, Hafer Oberländer 14.50—14.75, Unterländer 14.—14.30 , MaisMixed per Frühjahr 12.75 , Laplata prompt 14.25 . — Mehl¬preise  per 100 Kilogr . inkl. Sack : Mehl Nr . 0 : 28 .50—29.—,Nr . 1 : 26 .50—27 .—, Nr . 2 : 25.- 25.50, Nr . 3 : 23.50—24.—,Nr . 4 : 20 .50—21.—. Suppengries 28.50—29.— , Kleie 9.— .

r. Ulm , 5. Jan . Auf der hiesigen Schranne wurden im ver¬flossenen Jahre 181,721 Ztr . Getreide und Hülsenfrüchte verkauft.Der Gesamtumsatz belief sich auf 1,047,859 Die Durchschnitts¬preise waren für Kernen 8,43 Weizen 8,25 Einkorn 7,83 ^ ,Roggen 7,16 o/L Gerste 7,44 Haber 7,64 .// ) , Reps 10,31
Kleesaat 62,33 Linsengerste 6,79 Wicken 8,1cĥ E

Um das Geschäft zu heben, den Absatz seiner Waren und Er¬zeugnisse zu vergrößern und neue Handels -Beziehungen anzuknüpfen,besitzt der Kaufmann und Industrielle verschiedene Hilfs -Quellen;doch ist unstreitig eins der vornehmsten Mittel die Zeitungs -Reklame.Diese Art der Reklame bedarf jedoch zur geschickten und zweckent¬sprechenden Ausführung langjähriger Hebung und großer Fachkennt¬nis . Um den Interessenten nun eine allgemeine Ueberficht über diein Frage kommenden Tages - und F-ach-Zeilschriften zu verschaffen,hat die Firma Haaseustei » L Vogler A . G . auch für das Jahr1903 ihren altbewährten Zeitungskatalog herausgegeben , der sichdurch seinen gediegenen Inhalt ganz besonders auszeichnet. Mithervorragender Sorgfalt und Sachkenntnis sind in dem elegant undpraktisch ausgestatteten großen Zeitungs -Kaialoge die Zeitungen undZeitschriften der ganzen Welt zusammengestellt. An das allgemeingehaltene Vorwort schließt ein Tages - und Notiz -Kalender ; dannfolgt ein ausführliches Eingehen auf die Reichsbank und deren Ge-fchästs-Verkehr, das Post -, Telegraphen - und Fernsprech-Wesen;ferner das Agenten -Verzeichnis der Annoncen -Expedition Haaseu-stein L Vogler A . G . (Deutschland , Schweiz , Italien und Oester¬reich) und das Orts -Register der politische» Zeitungen . Eine ganzbesonders umfangreiche Zusammenstellung aller Tageszeitungen , dienach L>taaten und Provinzen alphabetisch übersichtlich geordnet sind,ermöglichen eine schnelle Orientierung ; ebenso zweckmäßig und vongrößtem Vorteil ist die bei jedem Orte vermerkte Einwohnerzahl.Dann folgen die nach Branchen aufgesührten Fachzeitschriften, fernerdie Kurs - und Reisebücher-Kalender und empfehlenswerte Anzeigenvieler Zeitungen . Die Firma Haasensteiu 4: Vogler A . (8 . hatauch mit ihrem neuerschiencnen Kataloge sicher ihrem, über die ganzeWelt verbreiteten , Kundenkreise ein willkommenes Neujahrs -Geschenkgebracht, das sowohl eine Zierde, als auch ein unentbehrlicher Rat¬geber für jedes Bureau geworden ist.

Briefkasten.
Nach Effringen. Los Nr. 70,962 hat nicht ge¬wonnen!

Rnswärtige Todesfälle.
Altensteig : Maria  Ehinger , 25 Jahre alt. DorotheaGuckelberger,  Ziegeleibesitzers Witwe, 67 I . a. Altensteig-Dorf:  Christine Harlmann,  geb. Großmann, 74'/, Jahre alt.Fr eud e n sta d ts Friedrich Klink,  Steinhauer. Marie Schmid,geb. Ruoff, 59 I . a. Ehlenbog e n,  OA . Oberndorf: BarbaraEberhardt,  geb . Schillinger, 60 I . a. Calw:  Anna MariaR e u t t er.

Druck und Berlag der G. W. Zaiser'  scheu Buchdruckerei (Smil
Zaiser ) Nagold — Für die Redaktion verantwortlich : K. P « ur-

VLsiteri-I â.i'ten
fertigt iL8oü unck billig äis llnedäi'iioksröi äs. 81.



K. Amtsgericht Nagold.
In dem Konkursverfahren über

den Nachlaß des
Johann Georg Grohmann

ledig von Spielberg,
ist zur Prüfung der nachträglich
arigemeldetcu Forderung Termin auf
Montag , IN. Januar 1VV3

nachm. 4'/- Uhr
vordemK. Amtsgericht hier bestimmt.

D.u 7. Januar 1903.
stv. A.-Gerichtsschreiber:

Härle.

ssar-Hitlerricllt.

Den verehrten Damen und
Herren zur Mitteilung, daß heute
Donnerstag abend 8 Uhr im
Gasih. z. Hirsch der Kurs beginnt.

Achtungsvoll

Tanzlehrer.
Mudersbach.

Unterzeichneter verkauft am
Samstag , den IO. Januar

nachmittags1 Uhr
im Gasch, z. Bären 50 St . I. Kl.

schöner Qualität,
dieselben liegen an der alten Straße
nach Nagold.

Friedrich Buhler,
Oekonom.

Ein kräftiger
Herrenbcrg.

lkiWP
kann bis Georgi eintrcten bei

Friedrich Stengel , Müller.
Ein ordentliches

Mädchen,
lo—16 Jahre alt, dem Gelegenheit
geboten ist, die Haushaltung zu er¬
lernen, wird aus 1. Febr. gesucht.

Näheres durch die
Expedition d. Bl.

Nagold.
Samstag, de« 10. d. Mts.

nachm. 1 Uhr
werden im Wege der Zwangsvollstreckung im öffentlichen Ausstreich gegenbare Bezahlung verkauft:

1 Wcißzmgkastm, 1 doppelter Kleiderkasten, 1 einfacher Kleider¬kasten, 1 eichener Tisch, 1 nußbaumener Schreibtisch(fast neu), 1Pa!, 'kommode, 1 Harmonium, 1 Kleiderkasten(roh), 4 Hobelbänke,3 Fourmerböcke mit cif. Spindeln, 3 halbf. Kleiderständer und Säulen
hiezu, 1 halbf. Waschkommode mit Spiegelaufsatz,
sowie verschiedene halbf. Möbel, eine größere Partie
Fourniere, eine Partie stiußbaumenes Dreherholz,
eine Partie Kchlleisten, verschiedenes Möbelbeschläg,
Nägel rc., 3 vollständige Beiten, Fässer, Portrait
und verschiedene andere Gegenstände.

Zusammenkunft Sei der Wohnung des Gerichtsvollziehers.
Kanssliebhadcr sind' eingeladen.

Gerichtsvollzieherstelle:
Wurst.

s

Gesucht
in ein gutes Haus aus dem Land
rin fleißiges, bravesMädchen
für Haus- und Zimmerarbeit bei
enlwrechcuder Bezahlung. Eintritt
an Lichtmeß. Anträge vermittelt

Expedition d. Bit.

zieiik WWdiU.
Vorrätig:

Wörterbuch
der deutschen

Rechtschreibung
nebst einer eingehenden Darstellung der
neuen Rechtschreibregeln und der Lehre
von den Satzzeichen. Zugleich ein Hand¬
büchlein der deutschen Wortkunde und
der Fremdwortoerdeutschung, sowie ein
Ratgeber für alle Fälle schwankenden

Sprech- und Schreibgebrauchs.
Auf Grund der in Deutschland,

Oesterreich und der Schweiz amtlich
festgesetzten Regeln.

Bearbeitet von K. Erbe,
Rektor des K. Gymnasiums in

Ludwigsburg.
Gebunden Preis iMk . SV Pfg.

Erbes Wörterbuch
der deutschen Sprache ist bestimmt, als
zuverlässiges und ausführliches
Nachschlagebuch für die Anwendung der
neuen Rechtschreibung am Schreibtisch,
im Kontor und Geschäft, in Schule und
Haus zu dienen.

S-

2

s

S

MzlndllStt
iSrz lieatzcde jtssz.
Preis jedes Blattes 25 Pfg.

Erschiene« sind bis jetzt folgende 54 Mcisterbilder:

16

21
22

Dürer , Hieronymus im Gehaus.
„ Ritter , Tod und Teufel.
„ Melancholie.

Rembrandt , Hmidertgnldenblatt.
Rethcl, Tod als Freund.

„ Tod als Würger.
Dürer , Bildnis Jmhofs.

„ Hubertus.
Rembrandt , Die drei Bäume.

„ Zimmermannssamilie.
Rerhel, Genesung.
Ruisdael , Judcnkirckhof.
Holbein, Bildnis des Erasmus.
Velazqncz, Brustbild eines Herrn.
Rembrandt , Verkündigungan dieHirte».
Dürer , Die Feldschlange (ge¬
nannt Die große Kanone.

. Tizian, tteberredung zur Liebe.

. Cornelius ,Apokalyptische Reiter.
/20.Raffael , Sixtinische Madonna.

Toppelblatt.
Rembranül , Die Auferweckung
deS Lazarus.
Dürer , Bildnis Holzschuhers.
Lionardo da Vinci, Mona Lisa.
Michelangelo Die ErschaffungAdams.

26. Dürer , Apostel. Doppelblatt.
Bellini , Tocer Christus.
Rembrandt , Kreuzabnahme
tt,Mit der Fackel" ).
Halbem, Bildnis 'Ilmerbachs.
Signorelli , Auferstehung.
Ruisdael , Der Sumpf.
Rembrandt , Der Gelehrte.
Holbein, Sir Bryan Tuke.

K

K

34

86.
87.
38.39.
40.
41.
42.
43.
44.
45.
46.
47.
48.
49.

53.

35. Rethel, Otto III in der Gruft
Karls des Großen. Doppelbl.

Dirk Bouts , d. hl. Christophorus.
Schwind, Morgensonne.
Signorelli , Die Verdammten.
Rubens , Sturz der Verdammten.
Dürer , Drei Marienbilder.
Holbein, Seine Familie.
Rembrandt, Jünger v. Emmaus.
Rembrandt , Der Tod der Maria.
Signorelli , Die Seligen.
Dürer , Christus am Kreuz.
Rubens, Christus am Kreuz.
Holbein, Jane Seymour.
Tizian, Lavinia.
Rembrandt , Phantastische Land¬
schaft.
Dürer , Das Meerwunder.
Dürer , Greisenkopf.
Holbein, Die Madonna des
Bürgermeisters Meyer.
Sebastians del Piombo, Der
Geigenspieler.

. Ribera , Die heilige Agnes.
. Michelangelo, Die delphische

Sibylle.
. Rembrandt, Predigt des Täufers.

„ Die drei Kreuze.
. Hobbema, Die Allee v. Middel-

tzarnis.
'. Bigee Le Brun , Selbstbildnis.

Velazquez, Alessandro del Borro.
Rembrandt, Alte Dame.
Turner , Der Temeraire.
Dürer , Beweinung Christi.
Rembrandt,Raub derProserpina.
Lionardo da Vinci, Christuskopf.

„ „ „ Abendmahl.

V

G

Sammelmappe zu den Meisterbildern Preis Mk.
Rahmen zu den Meisterbiloeru Preis Mk. 1.

» « vorrugrcknicke» »
zum Wandschmuck geeignet , mit breitem Papierrand:

Blatt i.
„ 2. In Originalgröße zum

Preise von je Xrü I.
Meifterbilderkarton zum

eurer.

10.
ll.

Dürer , Die apokalyptischenReiter.
Rerhel, Tod als Freund.

„ Tod als Würger.
Dürer , Selbstbildnis auf vierfachem

Preise von Mk. 2.
Hieronymus im Gehäus . I Preis jedes dieser
Melancholie. I 4 Blätter in Gravüredruck

„ Ritter , Tod und Teufel. l aufgezogen auf Bütten-
Rembraridt, Radiertes Selbstbildnis.. > papier ^ 1.
Raffael , Sixtinische Madonna (Mir elstück) Bildgröße 38 X 51 einaus Karton 56X76 om. Preis ^ 3.
Cornelius , Dis Nibelungen, Bildgröße 51X40 om, auf Karton

72 X 54 om. Preis <//L 2.
Dürer , Christnskopf, Bildgröße 23'/, X 30'/, om auf Bütten¬

papier 37 X 54 oni. Preis 1.
Vorrätig in der

6 . 4V . LEr ' seliM

Vs

M
M

M
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Nagold.
Wnr : ein m̂ccliges

Lünsklcrkoyert
der Geschwister

ßMjliir ett Aiiiike rutzkk ms-im
Violinvrrtuosin . Klnviervirtuosin.
Schülerinv .Sarasate . Schülerin v.Paderewski.

Enkelinnen des berühmten Violinvirtuosen
Alexander Boucher aus Paris.

Am Sonntag , öen 11 . Januar
im Festsaale des Kgl. Seminars.

Billets i« Vorverkauf bei G . W . Zaiser ^ 1.25, an
der Kasse tritt eine Erhöhung pro Billet von 25 ein. Schüler
und Schülerinnen nur «n der Kasse 50 -H.

Anfang S Uhr.

W
W
W
W
W
M
W

W

M

-Ngh

?dS«ix
ZckaellMmzcdiaea

(ttnsrioiobt an Rsistuvxskälii^ksit u. ttanerbaktiK-
lisiyvordianenvorLlIsnsxistisrsndsnRädmasobinsn
clon Vor/.ux Kr dis IRmilio und das Csrveibs . NI«
I' tiüiiix nullt, stiolct urul stopfe am sobnellstsn,
«tle bat eins rotiorsnäe ösevv̂ unA.
äaker die Asrin^sts ^.bnütminA. die Rböaix ist
einfaoll /.>i bandbabon : r.eitrankends 8törun §en u.Reparaturen sind äusssrst setten.

Vvrlrvltzr:
^äolf Knünings »' jun .,

i » ZlvKvIck.

- und
Lirdkr-Kücher,

neueste Auslage
find soeben cingettoffen.
6. Vi. ^sissk'soks kuekksnlüg

^oßilllmpfer ron

Auskunft erthrilen:
die LvÄ 8tnr Innle in -4nt««rpsv
oder deren Agenten Mlb . Rivkor,
Buchdmckereibesttzer in ^ ltsnstslx,Varl RsLdm in kunnäessisät.

ßkllh - M ßk » z>s-
husten, sowie chronische Ka¬
tarrhe, finden rasche Besserung durch
idr.

Ju Beutelnä25u.504
u.i.Schacht,ü1^ v.Cond.H.Lang,
Nagold, i. Wiidbera: A. Franer.

AHitsttt m » , WchM
alterprobtes bestes

rycrl-

»

s

Mitte ! zur Er ^„.
tung des Leder«.

gMan hüte sich vor
i Nachahmungen
j Mit ähnlichen
jNanreir und kaufe? mir Büchsen Mit
idieser Schutzmarke,
120 und 40 Pfg . zu

Nagold : iriu ».
„ Ilt ri » ,
„ t r.
„ I 8oNI «tt «r »»«vIr.

Ebhausen : Di», « »n,
„ Iür« 8t 8 «NSttL«,

Gültlrngen : I. <». n >ni »>il «tt,
Haiterbach : i .oiiix Vl«u »vk,
JselShausen : !» .
Rohrdorf : Lr »»8t
Rothfelde « : « . Volk , We,

Unterjettingen : HVia»»»»»»»»,
Wildberg : tc<1.
Walddorf : L «8al «r.

Nagold.
Zwei Würfe

Milch-

«schweine
verkauft Samstag , den 1v . d.
Mts . vorm. S Ühr

Chr . Moser,
z. gr. Baum.

Wildberg.
Einen zweipferdigen,gut erhaltenen

verkauft billig
Martin Gärtner,

Oekonom.

Per sofort od. später sind größere u.
kleinere Darlehensposten geg. solide
Pfandsichcrheit zum Ausleihen vor¬
gemerkt.Passende Gesuche werden rasch
u. billigst erledigt, auch laufde. Ziel¬
ersorderungen gekauft durch Karl
Roller, Heilbronn a. N. Hypo-
thekeilgeschäft.

ist das einzig Wahre zur
Vertilgung-er Ratten
und Mäuse . Sicherer Erfolg. Men¬
schen und Haustieren ungefährlich.
Kein Giftschem nötig. Dos. 0.50
und 1.00 Mk. bei
ApothekerH. Schund , Nagold.

S «

O «
für 1S03

L SV Pfg . sind vorrätig bei
G . W . Zaiser.

Unsre Wege wollen wir
Nnn in Jesu Namen gehen.

Diese Woche(Gebetswoche der
evangelischen Allianz) ist in der
Kapelle hier jeden Abend8UhrPredigt,
wozu Jedermann freundlichst einladet

W . Kleinknecht, Prediger.
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